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Mittwoch den 1. April.

Bekanntmachungen.
Landwehr-Klaſſiſication.

Der diesjährige Frühjahrstermin zur Klaſſification der Reſerve- und Landwehr Mannſchaften findet im hieſigen Kreiſe
den 20., 21., 22., 23. und 24. April er.

zugleich mit dem Kreis Erſatz Geſchäft ſtatt, dergeſtalt, daß an jedem dieſer Tage die eingegangenen Reclamationen aus den
ſelben Orten geprüft werden von welchen die Muſterung der jungen Mannſchaften ſtattfindet.

Jndem ich dies unter Hinweiſung auf meine Bekanntmachung vom 18. Mai 1851, Kreisblatt pro 1851 Nr. 45.,
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich diejenigen Reſerviſten und Landwehrleute, welche geſetzlich die Verſetzung
in eine höhere Dienſtklaſſe glauben beantragen zu können, hierdurch auf, ihre desfallsſ. Reclamationen gehörig beſcheinigt bis zum

1 5.
in duplo an mich einzuſenden. April C F.

Den Reclamanten ſteht es frei, im Termine perſönlich zu erſcheinen, und haben diejenigen, welche die Arbeitsunfähig-
keit ihrer Eltern oder Geſchwiſter als Reclamationsgrund angeben, dieſelben im Termine zu geſtellen.

Merſeburg, den 26. März 1857.
eeerrrrrrrrtèeèe

ſchwarzer Hund mit braunen Füßen zugelaufen.
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der

Futterkoſten bei der 2c. Rößler abholen.

Merſeburg den J r 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Nachſtehende Vorſchriften der
Regierungs Verordnung vom 21. Juli 1847, das polizeiliche
An und Abmelden bei Wohnungs- und Aufenthaltsveränderun-
gen betreffend

1) Jeder Hauseigenthümwer iſt verpflichtet, von dem An-
und Abzuge ſeiner Miether der Polizeibehörde binnen
24 Stunden nach dem Anziehen oder Verlaſſen der Woh-
nung Kenntniß zu geben.

2) Zu gleicher Anzeige ſind Aftervermiether und die-
jenigen Perſonen verpflichtet, welche Andere bei ſich in
Schlafſtellen aufnehmen.

3) Der An und Abzug des Geſindes und der Hausoffician-
ten iſt von den Dienſtherrſchaften gleichfalls binnen 24
Stunden bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

4) Binnen gleicher Friſt auch von den Handwerksmeiſtern,
Fabrik- und andern Unternehmern die Annahme und Ent-
laſſung ihrer Geſellen, Gewerbsgehülfen und Lehrlinge
bei derſelben Behörde anzuzeigen.

5) Contraventionen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit
einer Geldſtrafe von einem Thaler, im Unvermögens-
falle mit 24 Stunden Gefängniß gerügt.

8) Jeder Ortseinwohner iſt verbunden alle bei ihm über-
nachtende Fremde der Polizeibehörde zu melden.

10) Die Anmeldung muß am Tage der Ankunft des Fremden
geſchehen, wenn dieſe jedoch nach 8 Uhr Abends erfolgt,

Der Wittwe Rößler in der Unteraltenburg iſt ein kleiner

Der Königliche Landrath Weidlich.
ſo kann ſie bis Mittag des folgenden Tages ausgeſetzt
werden.

11) Die erſte Contravention wegen unterlaſſener polizeilicher
Meldung der Fremden iſt mit einem Thaler oder verhält-
nißmäßigem Gefängniß zu beſtrafen. Jm erſten Wieder-
holungsfalle aber kann dieſe Strafe verdoppelt und bei
ferneren Uebertretungen bis zu fünf Thalern oder ver-
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe erhöht werden.

werden zur genauen Nachachtung hiermit wiederholt in Erinne-
rung gebracht.

Merſeburg den 28. März 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Vorſchriften der Amtsblatts-
Verordnung vom 16. Februar 1852 (A. Bl. S. 82.) über das
Halten von Hunden und die Beaufſichtigung derſelben werden
leider immer noch nicht gehörig beachtet. Jnsbeſondere wird
darüber geklagt, daß zu oft Hunde mit ins Feld genommen wer-
den und dann unbeaufſichtigt umherlaufen.

Wir machen daher auf die allegirte Amtsblatts-Verordnung
wiederholt aufmerkſam und insbeſondere darauf, daß Hunde,
welche ohne Halsband und ohne in der Nähe ihres Herrn ſich
zu befinden, oder ſonſt ohne ſpecielle Aufſicht im Felde betroffen
werden, ohne Weiteres getödtet werden können, und daß der-
jenige, unter deſſen Aufſicht ein ſolcher Hund ſtand, 2 Thaler
Erlegungsgebühren zu zahlen hat.

Die Befolgung dieſer Vorſchriften wird ſtreng überwacht
und das Wegfangen unbeaufſichtigter und mit den vorgeſchrie
benen Zeichen nicht verſehener Hunde regelmäßig fortgeſetzt wer
den. Merſeburg, den 28. März 1857.

Der Magiſtrat.



Bekanntmachung Es wird jetzt häufig wieder Be
ſchwerde darüber geführt, daß in den Feldern, namentlich auch
ſchon in den beſtellten, Knochen geſucht reſp. geſammelt wer-
den. Es iſt dies der Beſtimmung unter Nr. 8. F. Al. der
Feldpolizei- Ordnung vom 1. November 1847 zuwider und
machen wir daher auf dieſes Verbot mit dem Bemerken auf-
merkſam, daß jede zu unſerer Kenntniß kommende derartige
Uebertretung unnachſichtlich nach dem Geſetze beſtraft werden
wird. Merſeburg, den 28. März 1857.

Der Magiſtrat.
Nothwendige Subhaſtation

zum Zweck der Auseinanderſetzung.
Das den Erben des Schuhmachermeiſters Georg Heinrich

Sommer und deſſen Ehefrau Erdmuthe Dorothee geborne
Warnicke gehörige, hierſelbſt gelegene und unter Nr. 434. des
Hypothekenbuchs über geſchloſſene Grundſtücke der Stadt Mer-
ſeburg eingetragene Haus und Zubehör in der ſchmalen Gaſſe,
gerichtlich auf 513 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt laut der
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll zum Zwecke der
Auseinanderſetzung zwiſchen den Erben auf

den 20. April 1857, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden öffentlich ver-
kauft werden.

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo-
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem
unterzeichneten Gerichte zu melden.

Merſeburg den 1. December 1856.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

re Subhaſtation.Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.
Erbtheilungshalber ſollen folgende zum Nachlaſſe der Frau

Jm miſch verwittwet geweſenen Böhme gehörige Grundſtücke
A) das zu Zützſchdorf sab Nr. 9. belegene Wohnhaus

mit Hof, Scheune, Ställen, Garten Gemeindetheilen
und zwei Planſtücken von 73 Ruthen und 97 Ruthen,
nach Abzug der Laſten taxirt 676 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf.,

B) die in der Flur Neumark suh Nr. 36. des Hypothe-
kenbuchs belegenen zwei halben Viertellandes, jetzt Plan-
ſtück Nr. 51a 7 Morgen 30 Ruthen nach Abzug der
Laſten taxirt 973 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf.,

am 2. Mai er., Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke zu Benndorf vor Herrn Kreisrichter Brummer
freiwillig ſubhaſtirt werden.

Jch bin Willens, mein zu Niederbeung gelegenes Wohn-
haus mit eirca 1 Morgen Feld (nahe an der Merſeburg-
Naumburger Chauſſee) zu verkaufen und habe dazu einen
Bietungstermin auf

den 15. April d. J., Nachmittags 2 Uhr,
anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Das Grundſtück eignet ſich zu verſchiedenen Gewerbe An-

lagen. Nagel.Auction. Mittwoch den 8. April e. von früh 9
Uhr an, ſollen im Backhaus'ſchen Saale hier verſchiedene Möbels,
als L Secretair, div. Tiſche, Spiegel, Sopha, Kleider und
Küchenſchränke, Stühle, Bettſtellen und dergl. mehr, ſowie auch
1 Gend. Reitzeug, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verſteigert werden. Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände
zur Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg den 30. März 1857-
A. Rindfleiſch Kreis -Auct. Comm.
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Ein Logis, beſtehend aus 5 Stuben, 5
Kammern und ſonſtigem Zubehör, mit oder ohne

Pferdeſtall, iſt von Johanni ab zu vermiethen.
Graf, Lackirer.

I Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern Küche

und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen und zu Johanni zu
beziehen bei Fr. Klemp am Markt.

Logis-Vermiethung.
Jn dem Fabrikant Schreiber'ſchen Hauſe vor dem inne-

ren Neumarktsthore iſt ein Logis beſtehend aus 3 Zimmern
nebſt ebenſoviel Kammern, zu vermiethen und kann daſſelbe ſchon
am 1. April e. bezogen werden.

Nähere Auskunft darüber ertheilt
der Rechts Anwalt Vitz.

Merſeburg, den 26. März 1857.

C SFogis- Vermiethung.
Ein Logis mit Zubehör iſt an eine ruhige Familie zu

vermiethen Markt Nr. G.
Ein ſehr freundliches, ſchön gelegenes Garçon-

Logis, mit dem Blick nach der Aue, iſt vom
1. April d. J. ab anderweitig zu vermiethen und
Näheres hierüber beim Kaufmann Herrn Schulze
am Domplatze zu erfahren.

Jn meinem nur erſt erkauften Hauſe auf dem Sande
Nr. 633. ſind von jetzt ab zwei Logis zu vermiethen und zu
Johanni zu beziehen, das eine enthält 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche und kann auf Verlangen auch ein Laden dazu ein-
gerichtet werden das andere 1 Stube Kammer, Küche nebſt

Zubehör. Julius Keck.LVogis-Vermiethung.
In meinem Hauſe große Sixtigaſſe Nr. 582. iſt ein freund

liches und geräumiges Familienlogis zu vermiethen.

Jch mache hierdurch bekannt, daß ich von heute an beim
Kaufmann Herrn Weddy am Markt 3 Treppen hoch wohne,
und bitte, mich auch in meiner neuen Wohnung mit gütigen
Aufträgen zu beehren.

Karl Heyroth, Damenſchneidermſtr.
Weruaganiſchen Guano, nach einer vom Herrn

Dr. Stöckhardt zu Tharand angeſtellten Unterſuchung,
verkauft bei Abnahme von größeren und kleineren Partien billigſt

der Seilermſtr. Eckardt.
Kleeſaamen, Nübenkörner, Wicken und

Pferdebohnen, in beſter Qualität, von letzter Ernte,

empfiehlt der Seilermſtr. Eckardt.
Einem mit guten Zeugniſſen verſehenen unverheiratheten

Kutſcher kann zum baldigen Antritt eine gute Stelle nachweiſen
der Seilermſtr. Eckardt.

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich alle Backwagren
zu billigſten Preiſen. Roſinen von 6 Sgr. an.

Große Türk. und Böhm. Pflaumen, ſehr ſchön und
ſüß, empfehle ich billigſt.

Echt Franz. Luzerne, ſowie 3blättrig. Kleeſaamen
in friſcher keimfähiger Waare bei

M. Klingebeil,
Entenplan und Rittergaſſen Ecke.
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Einem hochverehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebenſte Anzeige, daß der Kürſchnermeiſter Herr Ferdinand
Städter das von mir ſeither betriebene Mützen und Pelz-
waarengeſchäft übernommen hat. Für das mir bisher geſchenkte
Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen
Hrn. Nachfolger übertragen zu wollen.

Verw. Feldrapp.
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, verfehle ich nicht, mich

einem hochgeehrten Publikum zu empfehlen, mit der Verſiche-
rung, daß ich ſtets bemüht ſein werde, alle in mein Fach
ſchlagende Arbeiten ſchnell, ſauber und zu den billigſten Preiſen
zu fertigen. Ferd. Städter, Kürſchnermeiſter.

Burgſtraße, vis à vis der Stadtapotheke.

Armbänder, ſchön und billig, bei
C. Francke.

Sehr ſchönen Honig empfiehltHonig L. A. Weddy.
Antiphosphor-Streichhölzer empfiehlt

A. Weddy.
Gut ſchmeckendes Pflaumenmuß und Schweineſchmalz em-

pfiehlt L. A. Weddy.
Aquariums

mit und ohne Füllung, auch mit Springbrunnen eingerichtet,

ſind vorräthig bei H. Gärtner.
Engliſche Badeſchränke, Sitz oder Stuhl Badewannen

u. dgl. m. werden auf Beſtellung angefertigt von
H. Gärtner.

Bauarbeiten aller Art, als: Zink-, Kupfer Blei- und
Eiſenblech Dächer, Zinkgeſimſe, Conſole, Atieckar, Zinkbalcons
und Dachrinnen, werden gut und dauerhaft gearbeitet von

H. Gärtner.
Auch liegt ein Probeſtück von 12 verſchiedenen Dachdeck-

arten zur gefälligen Anſicht bei
H. Gärtner,

Klempnermeiſter am Markt.

Pauline Holzmuüller,
Preußergaſſe, nahe am Markt,

empfiehlt ihre neuen Frühjahrshüte, ein Lager aller Arten Stroh-
hüte, wie ſie nur die Mode verlangt, Coiffuren, Hauben, Bän-
der, Blumen, ſehr ſchöne weiße Stickerei, Garnituren u. ſ. w.
in beſter und billigſter Auswahl.

Das Neueſte von geſtickten Kragen und Aer-
meln, Schleiern, Spitzen, n v r unddergl. empfiehlt billigſt C. W. Hellwig,

Markt und Roßmarkt-Ecke.

Zur Nachricht für die Herren die um den Preis meines
im Kreisblatte Nr. 8. und 9. zum Verkauf angezeigten Car-
rouſſels ſich befragten, daß ich daſſelbe wegen Mangel an Platz
für den billigen Preis von 125 Thlrn. verkaufe und daſſelbe
jetzt noch einige Tage zur Anſicht ſteht.

J. G. Wolf in Lützen.
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort in die Lehre treten

bei dem Schloſſermeiſter J. G. Wolf in Lützen.

In dem Thiergarten kann Bauſchutt und Aſche
abgeladen werden. Die Einfahrt in denſelben liegt
unmittelbar hinter der Königsmühle.

Für Kugenleidende.

Stroinski's Augenwaſſer.
Dieſes mit obrigkeitlicher Bewilligung verſehene, bereits

vielſeitig und von höchſten Perſonen mit beſtem Erfolge ange-
wandte Mittel

zur Erhaltung der Sehkraft, gegen Augenſchwäche,
gegen Augenſchmerzen, ſowie auch gegen Augenent-

zündungen,
habe ich Herrn Carl Teichmann in Merſeburg für
dortige Gegend zum alleinigen Verkauf übertragen.

Daſſelbe iſt in Flacons à 16 Sgr. und à 10 Sgr. nebſt
Gebrauchsanweiſung nur durch denſelben echt zu beziehen.
Jede Flaſche iſt verſtegelt und mit der Etiquette: „„Stroinski's
Augenwasser““ verſehen.

Neiße, den 30. März 1857.

Stroinski.
Die billigſte Zeitung erſcheint ſeit Neujahr 1856 bei Louis Garck

in Naumburg a. S. unter dem Titel

Der Thüringer Volksbote.
Zeitung für Stadt und Land.

Es erſcheint dieſe Zeitung wöchentlich zwei Mal, jedesmal in einem gan-
zen Bogen, und giebt in klarer, leicht verſtändlicher Sprache und überſichtlicher
Darſtellung Bericht über Alles, was in der Welt Wichtiges ſich ereignet.
Außerdem enthält dieſes Blatt intereſſante ſpannende Erzählungen u. ſ. w.
und koſtet bei unmittelbarer Abnahme nur 10 Sgr., bei allen Poſtanſtalten in
Preußen nur 12 Sgr. vierteljährlich.

Es iſt dieſe Zeitung ſonach ſo recht geeignet für Alle, die nicht Luſt oder
Zeit haben den langen Wuſt größerer volitiſcher Zeitungen durchzuarbeiten,
und doch mit den Zeitereigniſſen Schritt halten und von allen neuen Vor-
gängen in der Welt Kenntniß ſich verſchaffen wollen.

Ebenſo berichtet dieſe Zeitung über alle neuen Entdeckungen
und Erfindungen, in welchem Bereiche des menſchlichen Wiſſens und in
welchem Erdtheile ſolche auch gemacht werden mögen. Heutzutage iſt es aber
die wichtigſte Aufgabe für Jedermann, wer es auch ſei, mit fortzu-
ſchreiten. Nur wer auf der Höhe der Zeit ſteht, kann ſein
Gewerbe jetzt noch mit Vortheil betreiben; wer das nicht
iſt, wird von Anderen bald überflügelt und kommt noth-
wendigerweiſe in ſeinem Geſchäfte zurück; denn Bildung
iſt Wiſſen, und Wiſſen iſt Brod. Um aber Schritt halten, ſich fort
bilden zu können muß man natürlich die Gelegenheit haben dieſe durchaus
nothwendige Kenntniß ſich zu verſchaffen. Kein Blatt iſt dazu ſo geeignet,
als der Thüringer Volksbote, der in leicht verſtändlicher Sprache über
alle wichtigen Ereigniſſe in der ganzen Welt regelmäßige Kunde giebt und
dabei ſo billig iſt, daß Jedermann dieſes Blatt Jahr aus Jahr ein
ununterbrochen ſelbſt halten kann. Ordentlich eingebunden, bildet ein Jahr-
gang dieſes Blattes ein wahrhaftes Familien buch, in dem Jung und Alt
in den langen Winterabenden mit Vergnügen blättern wird und vielfältige Un
terhaltung und Belehrung findet.

Dem Jahrgang 1857 verleiht der Umſtand, daß die von dem durch ſeine
populär praktiſchen Arbeiten auch in weitern Kreiſen ſchon rühmlichſt bekann-
ten Karl Sigismund bisher redigirte Zeitſchrift für praktiſche
Verwerthung aller Naturerzeugniſſe mit dem Thüringer
Volksboten verſchmolzen iſt, einen ganz beſondern Werth. Dadurch ge-
winnt dieſe Zeitung für Techniker Fabrikanten Kaufleute Oeconomen und
überhaupt Alle, die entweder aus geſchäftlichem Jntereſſe oder aus Privat-
Wenn Antheil an neuen Erfindungen und Entdeckungen nehmen doppelten

erth.
So ſei denn dieſe neue Zeitung Jedermann beſtens empfohlen und

wer ſie bis jetzt noch nicht mitgehalten, der thue es in ſeinem eigenen Intereſſe
baldmöglichſt und beſtelle ſie bei der ihm zunächſt gelegenen Poſtanſtalt.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schuhmacherprofeſſton
zu lernen, kann in die Lehre treten beim Schuhmachermeiſter

Karl Treff am Entenplan.
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Auction.
Sonnabend den 4. April d. J., von Vormittags 9

Uhr an, ſollen in der Neumarktsmühle hier verſchiedene Meubles
und Hausgeräthe, ferner Regale, ein großer zugerichteter Fleiſch
klotz, Getreideſäcke, eine Laſtwaage mit eiſernen Gewichten 2
Schubkarren, Leitern, eine Schnitzebank, eiſerne Ketten, ein
kupferner Keſſel, eine Schrotſäge, ein Berliner Scheffelmaaß,
eine große Partie Guß- und Schmiedeeiſen, vieles Müller-
und Tiſchlerhandwerkzeug (vorzüglich große Bohre), 70 Stück
eichene, eſchene und weiche Bohlen und endlich mehreres Nutz-
und Brennholz, meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung in
Preuß. Courant, verkauft werden.

Merſeburg den 30. März 1857.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Durchſchnittsmarktprgiſe vom Monat e
ſ. vf- l. ſg. v.Weizen Scheffell 2 17) 51 Kalbfleiſch Pfund 2) 6

Roggen 1 25 11 Schöpſenfl. aGerſte 1 19 10 Schweinefl. 5Hafer 27 Butter 8Linſen 2 11] 31 Branntwein OQrt. 6
Erbſen 2 5 Bier 1Kartoffeln 20 Heu Centner 1 2 6Pfund 4 Al StrohRindfleiſch Schock] 4 25

Die Sonnenblume. Jn England fängt man mit
ſteigendem Profit an, die große, gelbe großköpfige, ſaamen-
kornreiche Sonnenblume auf die beſte Weiſe zu cultiviren und
auszubeuten. Erſt ernten die Bienen aus ihren unzähligen
kleinen Saamenblüthen (jedes Saamenkorn hat eine beſondere)
die reichlichſte Menge Honig und Wachs. Die Saamenkörner
geben, wie Leinſaamen behandelt, große Maſſen des beſten Oeles
für den Tiſchgebrauch ec., beſonders aber für Maler, welche für
blaue und grüne Farbe kein beſſeres Oel finden können. Als
Maſtfutter für Geflügel giebt es kein beſſeres als Sonnenblumen-
ſaamen. Die Seife von Sonnenblumenöl iſt ein herrliches
Schönheitsmittel für die Haut, die ſie weicher, zarter und weißer
macht, und als Bartſeife iſt ſie die vorzüglichſte. Faſanen, mit
dieſem Saamen gefüttert, bekommen ein reicheres, farbenvolleres
Gefieder. Das Mehl aus den Saamenkörnern giebt das feinſte
Kuchenwerk und dem Brode eine größere Nahrhaftigkeit und
Verdaulichkeit. Endlich gewinnt man aus der Staude die fein-
ſten Faſern, die wegen ihrer Seidenartigkeit in China häufig
unter die Seide gemiſcht werden. So erweiſt ſich die be-
kannteſte aller Blumen, die bisher nur als eine bäueriſche Zierrath
galt, plötzlich als eine der reichſten und ergiebigſten im Acker-
und Gartenbau für induſtrielle Zwecke. Sie gedeiht überall
ohne Pflege in unbenutzten Winkeln in großer Menge cultivirt
man ſie zwiſchen Kartoffeln, wo ſie nach letztem Behacken
zwiſchen die Furchen 12 Fuß von einander geſteckt werden. Jn
China baut man Hunderttauſende von Centnern Sonnenblumen-
ſaamen und bereitet Futter, Seide und Oel daraus. Auch ſoll
die Staude ſich zur Verarbeitung in Papier eignen. Ein Acker-
bauer Englands gewann im vorigen Jahre beiläufig allein aus
ſeinen Sonnenblumen über 700 Thaler, aus dem Saamen,
aus Honig und Wachs und den mit dem Saamen gemäſteten
Thieren.

Wie man gewinnen und doch verlieren kann, beweiſt eine
Anecdote, die, kürzlich vorgekommen, aus einer preußiſchen Pro-
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Verſammlung des Guſtav-Adolph Vereins und ſeiner
oſgale dittwoch den 1. April, Abends 6—-7 Uhr, im Rath-

ausſaale.
Zweiter Vortrag des Herrn Diaconus Burghardt über:

die Predigt in der evangeliſchen Kirche.
Der Vorſtand.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Freita V aeat.

reitag den 3. April Nachmittags 5 Uhr, fünfte Paſſions-predigt, gehalten vom Herrn Avſunet Stephan

Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Piep eine Tochter (todtgeb.)
dem Geſchirrführer Treibler ein Sohn dem Bürger Schwarz und Schön-
färbermeiſter Wirth ein Sohn dem Nagelſchmiedemſtr. Strauß ein Sohn
dem Bürger und Schuhmachermſtr. Beck ein Sohn. Getrauet: der
Schuhmachergeſelle Quarg mit D. E. J. Graf hier der Handelsmann Georgi
mit S. M. Wengler hier der Handarbeiter Müller aus Niederbeung mit
H. R. E. Schöbel hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Bürgers
und Lohgerbermeiſters Wiegand, 7 M. 10 T. alt, am Zahnfieber der jüngſte
Sohn des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Beck, 1 St. alt, an Schwäche
eine außerehel. Tochter, 6 M. 3 T. alt, an Krämpfen.

Bei dem Abendgottesdienſte, Donnerstag, Abends 6 Uhr, hält die
Faſtenpredigt Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Vaeat.
Altenburg. Geſtorben: ein außerehel. Sohn, 5 W. 3 T. alt,

an Krämpfen der 2. Sohn des Feldhüters Mangold, 4 J. 1 M. 2 W. alt,
an Krämpfen der 3. Sohn des Actuars Haſelich, 3 J. 7 M. 3 W. alt,
an der Halsbräune.

vinz mitgetheilt wird. Zwei Gutsbeſitzer ſprechen vor dem Ab-
ſchluß ihrer Jahresrechnungen von dem muthmaßlichen Rein-
Ertrag ihrer Güter, und der eine behauptet, daß er den ſeinen
auf 16,000 Thlr. anſchlagen könne. Sein Freund widerſpricht,
da Niemand das Gut bisher für ſo rentabel gehalten. Der
Erſte bietet eine kleine Wette an, die acceptirt wird, und richtig
der behauptete Ertrag wird nachgewieſen, die Wette iſt gewonnen,
wird ausgezahlt und conſumirt. Bald nachher erhält der Ge-
winner zu ſeinem Aerger die Zuſchickung der Abſchätzungscom-
miſſion für die Einkommenſteuer, worin ſeine frühere Quote ſehr
bedeutend erhöht iſt. Er fragt nach und hört, daß ſein verkie-
render Freund Mitglied der Einſchätzungscommiſſton iſt und,
da gerade Reviſion der Sätze ſtattfand, das Reſultat der Wette
pflichtgemäß zur Grundlage genommen hat.

Kein ſaures Bier mehr. Wir glauben uns den
Dank der Majorität der Menſchheit nämlich der biertrinken-
den zu erringen, wenn wir ihr ein Mittel mittheilen, dies vor-
treffliche Getränk vor bedauernswerther Verderbniß zu ſchützen.
Man ſenke nämlich eine an einem ſchmalen Zwirnband befeſtigte
Marmorkugel durch das Spundloch des Faſſes bis auf den
Boden deſſelben. Da dieſe Kugel reiner kohlenſaurer Kalk iſt,
ſo wirkt die freie Säure auf den Marmor ein, wird mithin
neutraliſirt und verhütet ſo das Umſchlagen und Sauerwerden
des Bieres. Der Marmor wird bei dieſem chemiſchen Prozeſſe,
außer wo ihn das Band umſchlingt, ſtark angefreſſen, das Bier
aber bleibt bis zum letzten Tropfen gut und friſch.

Lodgogryph.
Mit F bin ich kein ehrenhaftes Band,
Mit N vermeidet mich die unbewehrte Hand,
Mit K helf ich dem Brauer und Slavaken ſich ernähren,
Mit S mag mich der Müde nicht entbehren,
Mit B nenn' ich den Mann im alten Preußenland,
Der weit und breit als Aſtronom bekannt.
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